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Korrespondenzen.
1. Luzer«. Win ikon. Den 2V. Febr. letzthin starb in der kantonalen

Krankenanstalt in Luzern Hr. Johann Glanzmann, Lehrer an hiesiger Ober-
schule im Alter von erst 24 Jahren. Der Verstorbene verdient auch in den

.Pädag. Blättern" eine kurze Erinnerung.
Glanzmann von Marbach war geboren in Triengen den 16. Febr. 1887.

Bald siedelten seine Eltern nach dem idyllischen Greppen über. Dort wuchs der
Knabe auf. Nach Absolvierung der dortigen Primärschule und der Bezirksschule
in Weggis trat er, der Freude und Lust am Lehrerberufe zeigte, ins Lehrerse»
minor in Hitzkirch. Seine KurSgenossen geben ihm das Zeugnis, einer der fleißig-
sten Schüler gewesen zu sein. Er bestand darum auch das Staatsexamen mit
gutem Erfolg. Seine erste Anstellung als Lehrer fand er auf den Höhen des

Menzberg an der dortigen Unterschule. Ein Jahr nur blieb er dort und kam

dann an hiesige Oberschule. In hier war seines Wirken« nicht ganz drei Jahre,
um es dann für immer zu schließen.

Glanzmann war ein überaus fleißiger und gewissenhafter Lehrer, der es

ernst nahm mit seinem Berufe und dessen Pflichten. Nicht bloß unterrichten
wollte er, sondern auch erziehen; die anvertrauten Kinder fürs Gute und Wahre
begeistern. Freund von Musik und Gesang leitete er opferwillig hiesigen Mön-
nerchor und war auch gerne bereit, die Schulkinder für die kirchlichen Gesänge
einzuüben.

Leider war seine Gesundheit schon seit längerer Zeit erschüttert. Ein
hartnâckisches, chronisches Nierenleiden nötigte ihn wiederholt, die Schule auszu-
setzen, um durch Kurgebrauch Heilung und Gesundung von seinen Leiden zu
suchen. Scheinbar völlig hergestellt und mit neuem Mute trat er letzten Herbst
die Schule wieder an. Alles schien gut zu gehen. Da in den Tagen des Fe-
bruars packte ihn die Influenza, ein vorübergehendes Unwohlsein, wie man meinte.
An Gefahr dachte niemand. Fast plötzlich, gerade an seinem 24. Geburtstage,
verschlimmerte sich sein Zustand. Das alte geheilt geglaubte Leiden trat mit
neuer Heftigkeit auf, beraubte ihn, man kann sagen schlagartig, der Besinnung.
Auf Anordnung der Aerzte wird der Schwerkranke an die kant. Krankenanstalt
in Luzern überführt. Umsonst : Schon nach 3 Tagen erliegt er dem Tode, ohne
das Bewußtsein wieder erlangt zu haben.

Es war wohl ein schnelles Sterben in so jugendlichem Alter, aber dennoch,
so hoffen wir zuversichtlich, ein gutes Sterben. Denn Glanzmann war nicht

nur ein gewissenhafter Lehrer, sondern auch ein braver Christ, religiös und
fromm. Letzten Oktober noch hat er in Feldkirch die Lehrerexerzltien mitgemacht
und nachher mit großer Freude und Begeisterung von diesen weihevollen Tagen
erzählt. Möge nun der gute Same, den er in die jugendlichen Herzen auSge-
streut, ihm in der Ewigkeit reichliche Früchte bringen! Wir aber wollen ihm
ein gutes Andenken bewahren.

2. Aer«. Ein Lehrer im Kanton Bern begab sich in der schulfreien Zeit
in das Schulhaus, um dort Sachen abzuholen, die er zurückgelassen hatte. Dies
paßte aber d.m Swulabwart nicht, es entstand ein Wortwechsel, Beleidigungen
fielen, zuletzt erfolgten auch noch Tätlichkeiten. Der Polizeirichter bestraste den

schlagfertigen Schulabwart mit 4V Fr. Buße, verurteilte ihn zur Entschädigung
an den Kläger und zu den Kosten; das Obergericht hat diese« Urteil bestätigt.

3. Z>«»tschkand. Die üblichen Ferienkurse in Jena für Damen und Her-
ren sind dies Jahr vom 3. —16. August; es werden >65 verschiedene, teil« 6-
und teils 12>stündige abgehalten. Programme versendet das Sekretariat: Frl.
Klara Blomeyer, Jena, Gartenstr. 4.


	Korrespondenzen

